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Arbeitswelt im Wandel: Wo 
stehen wir?1
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Veränderungen der Arbeitswelt

Komplexität

Ambiguität

Unsicherheit

Volatilität
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Quelle: IW Personalpanel; N=1176

Das neue Normal
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Quelle: Neue Narrative, Heft #12

Das System läuft heiß
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Quelle: Statista in Anlehnung an Onlyfy 

Stress ist einer der TOP-Gründe für Jobwechsel (2023; N=1197)
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Psychische Belastungen der Gen Z
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VOM ARBEITGEBER- ZUM ARBEITNEHMERMARKT
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Demografischer Wandel

Baby 
Boomer

Baby 
Boomer

Gen Z

Gen Z
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Malou, 2004 geboren, 19 Jahre alt  

• Ich gehe nicht online, ich LEBE ONLINE.

• In meiner Arbeit muss ich einen tieferen 
SINN erkennen.

• Nach der Arbeit habe ich Feierabend. 
Online bin ich dann nur noch privat.

• NACHHALTIGKEIT, KLIMASCHUTZ, 
ERNÄHRUNG: 
Da kenne ich mich richtig gut aus.

• Geld ist nicht alles. 

Generation Z: 1995 – 2010 
=> aktuell 14 – 29 Jahre alt



Was können Unternehmen tun, um Fachkräfte zu rekrutieren und zu binden?
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Unternehmenskultur/-klima bleibt das A und O

68%

36%
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Quelle: Hays, 2023



Mismatch zwischen Wunsch und Wirklichkeit

Was sich Bewerber:innen wünschen Was Unternehmen bieten
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ALTE WELT
„Das haben wir 
immer schon so 

gemacht“

NEUE WELT
„Wir müssen es 
(ein bisschen) 

anders machen“

New Work kann helfen



New Work in a Nutshell1
19



New Work ist mehr als Tischkicker und Obstkorb 
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Frithjof Bergmann, amerikanischer Sozialphilosoph

New Work – Ein Konzept aus den 80ern

„Für die meisten Menschen ist die Arbeit wie 
eine leichte Erkältung - bis Freitag hält man es 

noch aus“. Dr. Frithjof Bergmann

„Das Ziel der Neuen Arbeit besteht nicht darin, 
die Menschen von der Arbeit zu befreien, 

sondern die Arbeit so zu transformieren, damit 
sie freie, selbstbestimmte, menschliche Wesen 

hervorbringt“. Dr. Frithjof Bergmann
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Kernidee: Mensch und menschliche Bedürfnisse im Mittelpunkt
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Weg von Hin zu
Wachstum

Teilhabe

Autonomie

Kontrolle

Fremd-
bestimmung

Monotonie

Krankheit

Demoti-
vation
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Sinnstiftung



Erfüllt mich das 
eigentlich?

Warum mache ich 
das eigentlich?

Was möchtest du 
eigentlich wirklich 
wirklich, wenn du 

arbeitest?

Die Sinnfrage
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Gestaltungspunkte für New 
Work1
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Fraunhofer IAO, 2019

Gestaltungsbereiche von New Work
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Arbeitserbringung Organisation Führung Werte & Sinn

Arbeite wo und wann du 
willst

Bewege dich in flexiblen 
Strukturen und Prozessen

Sei selbstbestimmt und 
autonom

Finde deinen persönlichen 
Sinn

Örtliche Flexibilisierung Agile Organisationsformen
Veränderte 

Führungsstrukturen
Sinnstiftung in der Arbeit 

durch die Arbeit

Zeitliche Flexibilisierung projektbasiert Neue Machtverteilung

Vertrauensarbeitszeit kollaborativ

Haltung: Humanistisches Menschenbild / Mensch im Mittelpunkt

SYSTEMEBENE INDIVIDUALEBENE



Quelle: Schermuly, New Work Barometer, 2023

„Welche der folgenden 
Praktiken aus den 
Bereichen Struktur, 
Kultur und Führung sowie 
Methoden und Prozesse 
repräsentieren für Sie 
New Work?“

N = 613
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Quelle: Schermuly, New Work Barometer, 2023

N = 613
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4 Tage Woche im Handwerk – für mehr Flexibilität

▪ Innerhalb von 3 Wochen: 50 Bewerbungen

▪ Innerhalb eines Jahres: Von 4 Gesellen und 2 Azubis auf 13 Gesellen und 4 Azubis

„Ich hatte auch Angst vor der 
Veränderung, klar, aber es blieb 
mir ja gar nichts anderes übrig…. 

Traut euch!“ 
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Projekt „Auszubildende leiten eine Station“ – für mehr Autonomie

30

„Das ist eine spannende Sache, die neue Generation 
der Pflegenden heranzuführen und ihnen im 

Endeffekt noch im Laufe ihrer Ausbildung 
Verantwortung mitzugeben: Wie organisiert ihr 

einen Ablauf auf einer Station, euren Tagesablauf? 
…ihr könnt wirklich allein entscheiden“, sagt Michael 

Koch, Leiter der Station

▪ 2 Wochen im Jahr übernehmen Azubis die Leitung der Strahlentherapie- und Geburtsstation
▪ 69 Azubis im 3. Lehrjahr führen Patientengespräche, organisieren sich selbst, koordinieren 

Abläufe, verwalten Medikamente oder nehmen Anrufe der Oberärzte an
▪ 2 intensive Vorbereitungstage
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https://www.youtube.com/watch?v=culjElgNTmw

Neue (Selbst-)Führung

„Ich war früher eine Führungskraft, die sehr klassisch 
unterwegs war mit Fokus auf Gewinnmaximierung 

und Anerkennung. Nach einer persönlichen Krise war 
ich jedoch längere Zeit im Kloster und habe darüber 

reflektiert, was mich glücklich und zufrieden macht … 
Menschen haben die Freiheit im Unternehmen das 

zu leben, was ihnen auch selbst wichtig ist und wozu 
sie fähig sind.“

▪ Mitarbeiter:innen setzen sich über ein Jahr lang mit Fragen zu sich selbst, ihrer Motivation und 
ihrer Rolle im Unternehmen auseinander 

▪ Sie erarbeiten ein persönliches Leitbild 

▪ Sie nehmen an Schulungen, Workshops und Coachings teil
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https://www.youtube.com/watch?v=culjElgNTmw


Werte und Sinnstiftung
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„Nachhaltig Handeln ist nicht so schwer, wie man 
vermutet. Viele Möglichkeiten liegen genau vor uns, 
man muss sie nur ergreifen. Dabei muss man auch 

bereit sein, voneinander und miteinander zu lernen 
und zu wachsen. Unser interner Zusammenhalt ist 

durch das Projekt gestärkt worden.“
Azubi der REWE Group über ihr 

Nachhaltigkeitsprojekt

Gutes für die Umwelt tun + den Zusammenhalt im Team 
stärken = Sinnstiftende Nachhaltigkeitsprojekte
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Bunte Blühflächen für 
Bienen und Insekten

Vogelhäuser für 
Kindergärten 

Müll sammeln für die 
Umwelt

Warentrenner aus 
Holz
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Das New Work Ökosystem ist ganzheitlich!

Werte & 
Haltung

Verhaltensebene

Haltung/
Mindset/

Menschenbild

Methoden, 
Strukturen, 

Prozesse

Glaubens-
sätze
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Start, Stop, 
Continue

Autonomie

Arbeite wie, wann 
und wo du willst

Vertrauen

Wert-
schätzungSinnstiftung

In flexiblen 
Strukturen und 

Prozessen

Aus Fehlern lernen 
wirFinde deinen Sinn

Warme 
Dusche

Systemische 
Fragen

4-Tage 
Woche

Agile 
Methoden

Wasch-
zettel



Das Wurzelwerk – Werte und 
Haltung 
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Aller Anfang ist die eigene HALTUNG!
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❖ Ich bin überzeugt, dass meine Mitarbeitenden gute Arbeit leisten möchten.

❖ Ich glaube an das Positive im Menschen.

❖ Es kann vielfältige Gründe für Verhalten geben, die mir auf den ersten Blick nicht
ersichtlich sind.



Vertrauen ist gut, Kontrolle ist schlechter
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Autonomie ist gut für die Zufriedenheit



Wertschätzung ist gut für eine gute Lernkultur

FEHLER zulassen und LERNEN
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Der Stamm – Glaubenssätze
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Wurzelwerk stärken = Glaubenssätze = 
Halt (für uns selbst und für andere)
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Werte in die Organisation tragen



New Work Glaubenssätze

Kontrolle ist gut, 
Vertrauen ist 

besser!

Fail fast, fail often!

Unsere Arbeit 
stiftet Sinn!

Einfach mal 
machen!

Kleine Schritte, 
große Wirkung! Arbeite wo, wann 

und wie du willst!

42



New Work Glaubenssätze innerhalb der Organisation etablieren

BODY POSE SYMBOL
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Was verstehen wir unter diesem Prinzip, wenn es von uns gelebt wird?
Liste konkrete Verhaltensweisen auf:
• …
• …
• …

Arbeite wo, wann und wie 
du willst!

Welches Verhalten würde im Widerspruch dazu stehen?
Liste konkrete Beispiele auf:
• …
• …
• …

Wie können wir uns an dieses Prinzip immer wieder erinnern und in uns verankern?
Liste konkrete Ideen auf:
• …
• …
• …



Die Krone – Methoden, 
Strukturen, Prozesse
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Strukturen schaffen Verhalten
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Raum für Inhalte
Weekly/ Dayly / Jour Fixe

Raum für Reflexion 

Raum für Wertschätzung

Just try it!



Vertrauen fördern mit dem Waschzettel

Mögliche Leitfragen:

❖ Was ist mir / dir wichtig in der 
Zusammenarbeit?

❖ Was kann ich / kannst du nicht leiden? Was ist 
für dich ein absolutes No-Go?

❖ Welche Besonderheiten habe ich / hast du, die 
zu Irritationen führen? (z. B. ich runzle immer 
die Stirn und gucke unfreundlich, wenn ich 
nachdenke)

❖ Was brauchst du von mir sonst noch?

Just try it!
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Reflexion der Zusammenarbeit mit Start, Stop, Continue

Damit sollten 
wir beginnen

Damit sollten 
wir aufhören

Das sollten wir 
weitermachen
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Start
Stop Con  tinue

Just try it!



Systemische Fragen für Sinnstiftung

Was gibt dir Energie? Was nimmt dir Energie?

Was brauchst du noch für mehr Sinnhaftigkeit in deiner Ausbildung?
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Was sind deine wichtigsten Werte?

Wer oder was kann dir bei persönlichen Zielen helfen?

Was kannst du in deiner Ausbildung richtig, richtig gut? 

Just try it!



In vielen Organisationen ist Feedback darauf konzentriert, was alles  
besser sein könnte. Wie Pflanzen können auch Menschen am besten 
wachsen, wenn man ihre Ressourcen stärkt und sie richtig pflegt ☺ 
Bei der Wertschätzungsdusche wird betont, was Teammitglieder 
aneinander schätzen. Reihum steht ein Teammitglied im Mittelpunkt:

▪ Im physischen Raum: Die Person sitzt z. B. auf einem 

bestimmten Stuhl 

▪ Im virtuellen Raum: Das Bild der Person wird von allen groß 

angepinnt

Währenddessen bekommt die Person von zwei oder mehr 
Teammitgliedern ausschließlich wertschätzende Rückmeldungen. 
Wofür sind Sie der Person dankbar, welches Verhalten der Person 
bereichert sie? Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt.
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Zum Abschluss: Die Wertschätzungsdusche ☺
Just try it!
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ALTE WELT
„Das haben wir 
immer schon so 

gemacht“

NEUE WELT
„Wir müssen es 
(ein bisschen) 

anders machen“

Vereinbarkeit bedeutet für die meisten Unternehmen 
VeränderungZeigen, was Sie als 

Arbeitgeber zu bieten haben!



Louisa Kürten
kuerten@iwkoeln.de
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